
Zu diesem Heft

Dieser Rundbriet beginnt mıt eıner vergleichenden Abhandlung ber das
Verständnıiıs des Glaubens den einen u sıch vielfältig außernden (sott
1mM Frühjudentum un: 1m beginnenden Christentum. Dıie Quellen 1erfür
siınd Targum- Texte un deren UÜbernahme 1n neutestamentliche Schriften
hıneın. Wır nehmen das Thema nochmals auf 1n einem Bericht ber eline Ta-
Sung der Bischöflichen Akademıie des Bıstums Aachen 7A8r Thema „Gott
E3l Beziehung monotheistisch un trinıtarısch gelesen”. Im darauffolgen-
den Artıkel hinterfragt eın protestantischer Pfarrer kritisch die gangıge
Praxıs 1n christlichen Kreısen, das Psalmengebet mı1t der trinıtarıschen
Doxologie beschließen. Mıt den Psalmen befassen siıch auch Zzwel Buch-
besprechungen (Hosstfeld/Zenger, Psalmen: Janowski, Konfliktgespräche
MIt Gott). Di1e nächsten Überlegungen kommen VO Fachleuten aUus Jeru-
salem. Yehiel Ilsar stellt die Ermordung Abels durch seınen Bruder Kaın 1in
eine theologische Relation mMIt der Schoa Der 125 Geburtstag VO Martın
Buber regt Kalman Yaron A die israelisch-palästinensische Problematik
AUS der Sıcht VO Martın Buber darzulegen. „Das besondere Buch“ ISt eben-
falls dem Andenken VO Martın Buber gew1ıdmet. Der Freiburger 1StOr1-
ker Wolfram Wette zeıgt auf,; da{ß CS in der deutschen Wehrmacht während
des Zweıten Weltkriegs tatsächlich Einzelne gegeben hat, die sıch mutıg gC-
SCNH Ermordungsbefehle gestellt haben Er wiıderlegt auch, da{fß Wıderstand
ınnerhalb der deutschen Wehrmacht automatısch die Hınrichtung Zr

Folge hatte. Der Geburtstag VO 7wı1 Werblowsky 1St u1ls Anlafß, seine
weıtsichtigen jüdisch-christlichen Überlegungen un: Bemühungen u_
stellen. Der Tod des hochgeschätzten Jüdıschen Religionsphilosophen mıl

Fackenheim hat unls bewogen, se1ın philosophisches Lebenswerk darzu-
stellen. In eiınem weıteren Nachruf ehren WIr auch die wirkungsvollen
Bemühungen des Schweizer Judaisten Martın Cunz den Jüdısch-christ-
lichen Dialog. Anhand VO relıgionspädagogischen Werken zeıgt

Sajak, da der Lernprozefß Christen — Juden 1n den VELSANSCNECN ZWAN-

zıg Jahren einem konstitutiven Bestandteil des interreligiösen Lernens 1n

1ST
der evangelischen und 1n der katholischen Religionspädagogik veworden
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